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Studiengang an der Viadrina: International Business Administration [ ] BA [X] MA

-


     Durch einen Doppelklick, können Sie die Kopfzeile bearbeiten!
	

Erfahrungsbericht Auslandsstudium


1) Darf der Bericht anonymisiert, also ohne Ihren Namen und E-Mail, auf der Webseite der Viadrina veröffentlicht werden? 
[X] Ja  [  ] Nein

2) Darf auf Anfrage eines interessierten Viadrina-Studierenden Ihr Erfahrungsbericht samt Ihrer Kontaktdaten an diese/n weitergeben werden? 
[X] Ja  [  ] Nein 

3) Bitte bestätigen Sie, dass Sie im Erfahrungsbericht nicht direkt die Namen dritter Personen (Dozierende/-r, Vermietende/-r) aufführen. 
[X] Ja  [  ] Nein - in diesem Fall wird Ihr Bericht nicht veröffentlicht.

4) Bitte beachten Sie, dass Sie nur Fotos verwenden dürfen, die Sie selber gemacht haben und nicht aus Drittquellen stammen (aus dem Internet etc.). Mit der Zusendung geben Sie der Europa-Universität Viadrina die Nutzungsrechte an den Fotos für die evtl. Veröffentlichung des Berichtes auf unserer Webseite. Die Urheberrechte bleiben bei Ihnen.
[X] Ja, ich bestätige, dass alle Fotos meine eigenen sind. 

	
Vorbereitung 
Die Vorbereitung für den Auslandsaufenthalt an der Universität Tartu war im Grunde vergleichsweise überschaubar.
Da studieren im EU-Mitgliedsstaat Estland sehr ähnlich aufgebaut ist wie in Deutschland, findet man sich relativ schnell zurecht, braucht kein Visum beantragen und im Grunde auch nicht unbedingt eine Auslandskrankenversicherung. Allerdings sollte man sich rechtzeitig um eine Unterkunft bemühen bzw. die Fristen dazu einhalten.

Der Bewerbungsprozess war aus meiner Perspektive sehr gut strukturiert. Alle erforderlichen Dokumente oder Schritte zu Abgabe der fertigen Bewerbung wurden von der Partneruniversität einfach und verständlich in einem pdf-Dokument dargestellt. Auch die Viadrina stellt sämtliche erforderlichen Unterlagen auf der Homepage zum Zugriff übersichtlich bereit. Ich habe daher den Bewerbungsprozess als ziemlich reibungslos erfahren und empfand den Zugang zu allen notwendigen Informationen als sehr einfach. 

Durch das von der Universität Tartu bereitgestellte Excel-Dokument mit angebotenen, englischsprachigen Kursen der einzelnen Fakultäten kann man sich bereits vorab ein Bild über mögliche Kurse machen und diese mit seinem Studienschwerpunkt abgleichen. Zudem gibt es auch einige sehr interessante Kurse anderer Fakultäten, die man als Austauschstudent zum Großteil auch belegen kann.	
Den detaillierteren Zugang zu einzelnen Kursbeschreibung, Stundenplänen und Lehrinhalten bekommt man dann durch den Zugriff auf das „Study Information System“ (SIS) der Universität Tartu. Darüber wird auch die Einschreibung in die jeweiligen Kurse vorgenommen und Klausuranmeldungen durchgeführt. Beides ist mit Fristen verbunden und es gilt das Prinzip: first come, first served. Daher lohnt es, sich schon frühzeitig mit dem System vertraut zu machen und einen genauen Studienplan zu entwickeln bzw. den alten zu überarbeiten. Zumindest bei mir ergaben sich einige zeitliche Überschneidungen, wodurch ich einige Kurse nicht wie geplant belegen konnte und um planen musste. Die Dozenten/Lehrstühle waren per E-Mail erreichbar und konnten bei Rückfragen und Komplikationen einfach und schnell helfen. Grundsätzlich fand ich das SIS super intuitiv und sehr strukturiert. 

Die Anreise ist eigentlich sehr einfach. Ab Berlin gibt es einige Flugverbindungen nach Tallinn direkt oder über Helsinki auch nach Tartu selbst. Von Tallinn kann man mit dem Bus (z.B. Luxexpress) einfach nach Tartu fahren und kommt im Stadtzentrum am Busbahnhof an.	
Ich selbst habe mich allerdings dafür entschieden, mit dem eigenen Auto nach Tartu zu fahren. Zum einen war ich dadurch auch vor Ort sehr mobil und nicht auf ÖPNV angewiesen, zum anderen konnte ich letztlich ganz Estland mit dem Auto auch besser erkunden. Außerdem war es natürlich auch möglich, viel mehr Gepäck zu befördern. Die Fahrt nach Tartu ab Berlin war absolut unproblematisch. Man sollte auf jeden Fall nicht vergessen die grüne Versicherungskarte für das Auto mitzunehmen und eventuell wäre auch eine Mitgliedschaft in einem europaweit tätigen Automobilclub von Vorteil oder zumindest beruhigend. Mit einer Übernachtung in Warschau habe ich zwei Tage für die Fahrt nach Tartu gebraucht.
Die Orientierungswoche begann eine Woche vor Vorlesungsbeginn, jedoch ist diese letztlich, wie häufig, eher dafür gemacht schon einmal andere Austauschstudenten kennenzulernen. Von einem Buddy-Programm habe ich keine Nutzung gemacht. 

Unterkunft
Die Universität Tartu informiert Austauschstudenten bereits frühzeitig über die Möglichkeit im Studentenwohnheim ein Zimmer zu bekommen. Dazu ist es notwendig, sich vorab (fristgerecht) auf ein Zimmer zu bewerben und eine Kaution zu überweisen. Wissenswert ist, dass man sich in diesem Studentenwohnheim, in der Straße Raatuse 22, das Zimmer mit einer weiteren Person teilt. Insgesamt bewohnen bis zu sechs Personen eine Wohneinheit, die aus je drei Zimmern (je zwei Personen pro Zimmer), einer Küchenzeile, einem WC und einem Badezimmer besteht. Die Ausstattung ist zweckmäßig und das nötigste ist vorhanden. Wer viel und aufwendig kocht, wird jedoch weiteres Kochzubehör benötigen. Supermärkte sind fußläufig in der Gegend gelegen und auch der Weg zur Uni ist mit 10 bis 15 Minuten Fußweg (je nach Gebäude) auch im Winter leicht zu meistern. Erwähnenswert ist, dass ab dem Sommersemester 2020 das neue Universitätsgebäude Delta-Center eröffnet und sicherlich viele Vorlesungen dann in diesem Gebäude stattfinden. Damit reduziert sich der Fußweg sogar auf etwa 5 Minuten und man kann wohl von einer super modernen Ausstattung ausgehen.	
Nichts desto trotz habe ich mich letztlich nach einer Woche im Studentenwohnheim dafür entschieden, in das gegenüberliegende, neu eröffnete „Hugo Stay“ zu ziehen. Für 340€ pro Monat Kaltmiete hatte ich meine eigene kleine Einzimmerwohnung mit eigenem Bad und eigener Küche. Der Mietvertrag mit dreimonatiger Kündigungsfrist war leicht abzuschließen. Das Büro der Immobilienmakler/Verwalter befindet sich im Erdgeschoss des „Hugo Stay“ und ich habe die Mitarbeiter als sehr umgänglich und hilfsbereit kennengelernt.

Studium an der Gasthochschule 
Ich habe die akademische Qualität der einzelnen Kurse als unterschiedlich wahrgenommen. Während einige Kurse mich inhaltlich nicht unbedingt weitergebracht haben und eher eine Wiederholung von bereits gelerntem waren, habe ich in anderen Kursen neue Inhalte kennengelernt und konnte in Projekten praxisnah arbeiten. 
Die Vorlesungen fanden in unterschiedlichen Gebäuden statt. Dies lag für mich unter anderem daran, dass ich auch Kurse an anderen Fakultäten besucht habe. Insgesamt hatte ich in fünf unterschiedlichen Gebäuden Kurse, allerdings ist Tartu nicht besonders groß bzw. die Universitätsgebäude nicht weit voneinander entfernt.	
Das Studiensystem ist vergleichsweise mit dem Deutschen. Es gibt verschiedene Kursformen, die von Vorlesungen über Seminaren bis hin zu Projektarbeiten reichen. Dabei mussten in jedem Kurs umfangreiche Assignments während des Semesters abgegeben werden oder verschiedene Projekte im Team bearbeitet werden. Je nach Kurs gab es am Ende dann ein Examen in der Klausurphase. Die Gesamtnote ergab sich aus der Summe der während des Semesters erhaltenen Teilnoten für die Assignments und der Examensnote. Es ist also auch während des Semesters notwendig akademische Leistungen zu erbringen und nicht nur in der Klausuren-Phase zu lernen.	
Die Kurse selbst gingen jeweils etwa 2-4 Stunden und entsprechend war viel Zeit innerhalb der Woche, um die Assignments vorzubereiten oder die Kursliteratur zu lesen. Eine Anwesenheitspflicht bestand nur zum Teil bzw. musste eine Mindestanzahl an Anwesenheitstagen erreicht werden. Meine Kursauswahl bestand aus Kursen verschiedener Fakultäten,

Eine Vielzahl der Kursteilnahme waren ebenfalls andere Austauschstudenten und eher wenige Esten. Dies war insbesondere in den Kursen der Wirtschaftswissenschaften der Fall. Grundsätzlich war das Betreuungsangebot der Universität sehr gut und es gab eine Vielzahl von organisierten Veranstaltungen für ausländische Studierende, die von akademischen Inhalten oder Workshops bis hin zu Freizeitaktivitäten und auch Reisen reichten. Diese wurden teilweise von der Universität direkt oder von Studentenorganisationen angeboten.	
Insgesamt war das Studieren an der Universität Tartu sehr angenehm und man hatte ausreichend Zeit, alle notwendigen Assignments fristgerecht zu bearbeiten und trotzdem noch genügend Freizeit zu haben. Gleichzeitig ist es wichtig zu wissen, dass durch diese Strukturierung des Studiums auch relativ viel Arbeit während des Semesters anfällt. Jedoch unterscheidet sich dies nicht von dem Studium an der Viadrina.

Alltag und Freizeit 
Die Lebenshaltungskosten in Estland sind für Austauschstudierende etwa vergleichbar mit denen in Berlin. Die Miete für das Studentenwohnheim ist natürlich vergleichsweise niedrig, Preise für Lebensmittel, Kosmetikartikel und viele Dienstleistungen sind aber vergleichbar mit denen in Deutschland bzw. zum Teil auch (erheblich) höher. Man kann Restaurants mit einem eher günstigen Preisniveau für das Mittagsmenü finden (5-6€ pro Person) aber natürlich auch mehr Geld in „exklusiveren“ Lokalen ausgeben. Ein Friseurbesuch für Herren kostet je nach Geschäft 10-25 €. Vergleichsweise preiswert sind Taxifahrten, die man allerdings wohl eher selten brauchen wird, da Tartus Stadtkern eher kompakt ist. Ein Tipp zur Nutzung und auch Kostenminimierung und gleichzeitig Ausdruck estnischer Digitalisierung sind die baltischen Uber Konkurrenten Bolt (für „Taxi-Fahrten“) und Wolt (wie Uber-Eats). Mit 600€ Monatsbudget kommt man in Estland sehr gut durch den Monat und kann sich auch das ein oder andere erlauben. Natürlich kann das Budget besonders durch ausgedehnte Partynächte schnell aufgebraucht werden – und davon gibt es viele in Tartu. Generell geht ein Großteil der Studierenden häufig bis sehr häufig in Tartu feiern. Es gibt einige Clubs und unzählige Bars und Kneipen. Das Nachtleben ist also relativ abwechslungsreich, in Betracht der Größe der Stadt. Trotzdem kennt man nach wenigen Wochen nahezu alle Lokale und es entwickelt sich so etwas wie eine familiäre Atmosphäre zwischen den Studenten.
Weiterhin kann man in Estland wunderschöne Wälder entdecken und in einem der Nationalparks wandern gehen. Auch bieten sich viele erhaltene Burgen als Ausflugsort an und besonders Geschichtsinteressierte kommen auf ihre Kosten. Mittelalter und Sowjetzeiten haben überall ihre Spuren hinterlassen und es gibt viele kleine Museen oder Ausstellungen zu besuchen. Auch die Hauptstadt Tallinn ist aus Tartu sehr gut zu erreichen und wer einen größeren Ausflug plant, kann mit der Fähre ab Tallinn nach Helsinki und Finnland erkunden. Außerdem werden ab Tartu auch Fahrten nach Sankt Petersburg oder Lappland organisiert und angeboten. Ein Tipp ist es, sich vielleicht einfach mal einen Mietwagen zu nehmen und mit einer Gruppe Studierender die Umgebung Tartus also quasi die Country Side zu entdecken. Gerade der Peipussee ist eine erstklassige Ausflugsdestination und lädt zum Baden ein
Die Nutzung von ÖPNV war quasi nicht nötig und für mich kam als fixer Kostenblock nur eine Mitgliedschaft im Sportstudio für 15€/Monat hinzu. Ich habe mich aber im Gegensatz zu vielen Mitstudenten für das „GYM!“ In Nähe des Bahnhofs entschieden, weil dieses ein 24/7 Betrieb hat und ich gerne auch spät abends trainieren wollte. Da Estland Mitglied der EU ist und die EU-Roaming-Gesetzgebung greift, musste man sich nicht um eine neue SIM-Karte kümmern und konnte bequem den deutschen Mobilfunkvertrag weiter nutzen.

Fazit 
Ich würde diesen Auslandsaufenthalt jederzeit wieder machen. Es war eine großartige Erfahrung in Tartu und es ist fantastisch immer wieder zu sehen, wie ähnlich und dann doch wieder unterschiedlich Menschen in Europa sind. Man lernt Estland als Land sehr gut kennen und hat natürlich engen Kontakt zu anderen Erasmusstudierenden aus ganz Europa. Das empfand ich als enorm bereichernd. Außerdem war es für mich super interessant zu sehen, wie ein post-kommunistisches Land die Transformation zu einer extrem digitalen Gesellschaft durchführt. Gleichzeitig ist die Kluft zwischen Neubau-Penthäusern, Sowjet-Plattenbauten und ofenbeheizten, einfachen Holzhäusern gefühlt an jeder Straßenecke zu sehen und regt zum Nachdenken an.

Verbesserungsvorschläge/Feedback 
Ich fand den Prozess von Seiten der Viadrina und auch von Seiten der Universität Tartu sehr gut organisiert und übersichtlich. Eigentlich hatte ich zu keinem Zeitpunkt richtige Fragen, die ich mir nicht selbst beantworten konnte. Von daher, keine Verbesserungsvorschläge meinerseits – es war alles super.
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